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WITLE nıcht entrınnen können, den Stache]l das Grauen. I1I
Alles Leid, das Zur menschlichen Exıstenz gyehört un
ZU Tode führt wırd der Osterschau Gemeininschaft Wır wollten uns redlich und demütig der Osterbotschaft
MI Christi Leiden (Phil LO Grund : Hoftinung öftnen Nun INusSssen WIr das Wort Öösterlicher Erneuerung
Im Philipperbrief lesen WITr Seinem Sterben yleich- die Welt un ihre Friedlosigkeit hinausrufen
gestaltet dart iıch ohl hoften auch ZUr Auferstehung In der Auferstehung Christi begegnet unls Gott der
VO  e den Toten gelangen (Phil 0—1 So wırd Schöpfer un Neu-Schöpfer Müssen WIr nıcht Aaus dem
die AÄngst ihrer Wurzel getroftfen Jenes bange Starren Licht des Ostermorgens die erregend aktuelle Einsicht

WE leere, sinnlose Zukunft un die Schrecken des aller Welt verkünden Auf dem Atheismus als der Grund-
Menschenlebens Wohl kennt auch der erlöste Mensch das lage des Lebens un der Gesellschaft aßrt sıch keine Ord-
Zurückbeben des menschlichen erzens Doch wird Nuns der Freiheit un der Gerechtigkeit keine Friedens-
gehalten VO  - dem bergenden Vertrauen auf (Gott Das ordnung den Völkern autfbauen Wo der Atheismus
Erzıttern des Glaubenden weıß sıch der Todesangst tolgerichtig Ende gedacht un gelebt wiırd verliert
Seines Herrn Olberg nahe un Sagt INIT Paulus der Mensch Würde un wırd rechtlos Da fehlt das
Wenn ıch schwach bın, dann bın iıch stark“ (2 Kor 12 10) Fundament der sittlichen Ordnung für den Einzelnen und

Wıeviel Angst erleben WIT uns her! Blınde, E für das Verhältnis den Völkern lle großen Worte
hoffnungslose Angst! Sınd WITL ıcht angesteckt davon? An glücklichere Zukunft un CIM schöneres Leben
Wer wagt behaupten, daß 1: Osterglauben lebe! So enthüllen sıch etzten als berechnende Taktik oder
flehen WIr ZU Herrn, da{fß Er un1ls 1Ne österliche Hoft- verhängnisvoller Irrtum
Nuns schenke, der Herz ruhig wiıird un anderen Eın Zweıtes Christus, der Gekreuzigte, vollendet Se1n

K dn Menschen alt un 'Irost schenken ann Werk der Erneuerung durch ine Liebe, die sıch für alle
Das Ite 1STt VErSaNSCH Haß un Friedlosigkeit In 111- Menschen- opfert In elit weltweiter Gefährdung
dringlichen Säitzen spricht der hl Paulus Epheserbrief ru Er die Völker un ıhre Verantwortlichen d alle
davon, WIC durch den Lod un die Auferstehung Christı Selbstsucht un: opferscheue Selbstsicherung überwin-
die Scheidewand zwıschen Juden un Heıiden nıederge- den Natıionalıstische Enge un kleinlicher Kramergeıst
11ISSCHN wiırd Er 1ST Friede (Eph 14), heißt der einzelnen Völker un Staaten siınd heute Torheit, da

dort VO  e} Christus Als Friedensstifter 311 Christus keiner sıch rettfet SIC sınd Versagen VOTr der Forderung
die beiden Teıle sCeiNner Person dem uen dieser ernsten Stunde Dıie Vöhker, die Gäarung und

Menschen umschaften un beide MItTt Gott SC1NECIN Entwicklung stehen, rauchen TISCELE gyeduldige, Lalıge
Leib versöhnen (Eph 15—16 Was j1er VO  - Juden Hılte, da{ß S1IC ıcht zersetzenden Mächten verfallen Möge
un Heıiden DESAZLT wırd gilt jeweıils für alle Men- das Fastenopfer der deutschen Katholiken für die Hun-
schen In Zeıt, bei aller außeren ähe der Mas- gernden der Welt MIt seinem unerwarftet hohen Ergeb-
senzusammenballung die Menschen sıch innerlich eINSsSam N1Ss ein verheißungsvolles Zeichen sCcCcin für solche welt-
un ungeborgen fühlen, der Hafß MItL 7zielbe- Verantwortung der chrıistlichen Völker Selbst über
wußten Brutalität zwischen die Völker yeworten wird die künstlichen renzen des Mifßtrauens un Hasses hin-
IST die Osterbotschaft des Friedens, der Liebe Christus WCS sollen NSsere Gebete un Gedanken der Liebe iıhren
notiger denn Prüten WIr ehrlich ob uns alles NCUu unaufhaltsamen Weg finden
geworden 1SE oder ob Gleichgültigkeit un Haß uns Eın Letztes. Der Auterstandene mahnt ZU Geist des
geblieben sind ob WIL uns VO den Schlagworten der eit Friedens Gewiß INuUusSssen alle, die Verantwortung tragen,
anstecken lassen In Erinnerung schreckliches Unrecht die menschenwürdige Ordnung, das echt der Selbst-
der Vergangenheıit begehen WIr jedes Jahr ine Woche bestimmung un die Freiheit der Völker sichern Das 1STt
der Brüderlichkeit Wır rauchen C1inNn ständiges Leben der 1i ernNste, opferfordernde Pflicht VOor Gott un den
Brüderlichkeit nnıg verbunden MI Christus, unserem Menschen Doch damıit mu{l das hingebende, unablässıge
aupt, test eingefügt Seinen Leib die Kırche, mMUSsSsen Mühen verbunden SC1IN, den Krieg, zumal mIit seinenN
WIL: uns als Öösterliche Menschen 1ebend nach allen AaUuSs- turchtbaren heutigen Vernichtungswaffen, verhindern
strecken, die Christen siınd nach allen, die nıchts VO  3 un: 2anz auszuschalten Der Friedensfürst des Oster-
Christus w1Ssen un doch unbewußt VO Ihm leben, Ja a  Sy die Sehnsucht aller Völker rufen nach aten des
noch nach ENCNH, die u1ls des Namens Christi willen Friedens Unserer Stadt aber und unserem Volke, allen
verfolgen un dabej innerliıch nach der erlösenden Liebe Völkern un der anzch Welrt chenke der auferstandene
Christı dürsten Herr SCINCNH Frieden un die Freude sC1NECSs Heils

Die Kirche ı den Ländern
Staat un Kırche ıin Ungarn nach der WEe1 Jahren Er annte deren drei die Wiederherstellung

der Ordnung, die Sıcherung der Diktatur des Proletarıa-Erhebung VO  e 1956 tes un die Steigerung der Produktion Er schwıeg über
ein TIhema, das ON be] solchen Anlässen ine orofße
Rolle spielen pflegt, nämlich über den „sozıalıstischenAls der ungarische Parteisekretär Kadar 15 Oktober

19558 den Propagandafeldzug tür dıe Parlaments- Aufbau das heißt die Überzeugungskraft un Realıi-
wahlen nach dem Volksaufstand VO 1956 eröffnete, be- SICFUN der kommunistischen Ideologie Wahrscheinlich
Sannn Werbung MIT der Aufzählung der „grund- WAar geraten, davon schweıgen scheint, da{ß das
legenden Errungenschaften des Regımes den etzten ungarische olk überwältigender Mehrheit diese Ideo-
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logıe verbissenem Schweigen ablehnt Der Ungarn- Völker ihren kommunistischen Führungen
Korrespondent der Neuen Zürcher Zeıtung schrieb Deshalb WIr IS Außerung des Direktors des
sEeINECIN Autsatz Z Z wWweiten Jahrestag der Erhebung Instituts für Staatswissenschaften, Imre S7zabo Nep-
(24 58) Dem heutigen NCcO ommunistischen Re- szabadsag“ (15 59 die zynıscher Oftenheıt kaum
Z1ME ngarn tehlt die ideologische Fundierung Dı1es überbieten 1ST Dieser „Volksjurist schrieb folgende

sıch VOrFr allem auf kulturellem Gebiet, Polizei- Satze „Das soz1ialistische Wahlrecht bricht vollkommen
methoden U  — beschränkt wirksam sınd und s Cl MIEFE den bourgeoıisen Methoden Wenn die Imperialısten
GE schöpferischer AÄAnstrengungen bedarf DıIe ungarischen HSC Wahlsystem die Forderung nach freien Wahlen
Schriftsteller schweigen auch heute noch An den Auft- ENISCZENSELIZCNH, kritisieren SIEC Wahlsystem Wahr-
bau ‚soz1alıstıischen Kultur scheint ngarn 116- heit deshalb weıl das Ergebnis der Wahlen für jeder-
mand mehr Ernst denken Es dürtfte auch der Par- INann den Beweiıs 1efert dafß olk die Volksdemo-
teileitung klar SCIN, da{ß sowohl die Kriäfte WIC die ob- kratie, das 1SE N System, das ZU ersten ale der
jektiven Voraussetzungen derartigen Unter- Geschichte dem olk die Freiheit sichert AT

nehmung fehlen Man begnügt sıch MmMIiIt der Erhaltung der Diese Freiheit 1ST auf jeden Fall mehr WEeTrt als die Wahl-
TELINEHN acht freiheit den imperialıstischen Ländern Radıo Buda-
Fur die Steigerung der Produktion VO  3 Konsumgütern DECSL sekundierte Eın Mehrparteiensystem sCc1 1U den-
auf Kosten der Schwerindustrie hat die SowJjetunion JENISCHN Staaten notwendig, mehrere Klassen die

ıcht uüunbedeutenden materijellen Preıis Form VO  ; Herrschaft kämpfen Wo die Ausbeutung der Klasse
Hilfeleistungen bezahlt Der erhöhte Lebensstan- durch die andere beseitigt SCIH, OFrt stelle die Exıstenz
dard 1ST durchaus nıcht das Ergebnis des „soz1alıstıschen mehrerer Parteıen Anachronismus dar, un wen

Erst einmal das Zeitalter der klassenlosen GesellschaftAutfbaus sondern wurde Gegensatz dessen
Maxımen herbeigeführt, das olk VOrerst be- endgültig angebrochen SCIH, dann werde Ö die kommu-
schwichtigen Das ßr sıch besonders deutliıch durch dıe nıstische Parte1 überflüssig werden Und Kadar cselbst Cer-

klärte „ Wır stellen uns$s ML erhobenen Köpfen VOTL unsereTatsache beweıisen, dafß die Zwangskollektivierung der
Landwirtschaft mehr als Z W E1 Jahre lang unterblieb. An Wiähler S1e werden uns I1T ihrem Votum e Antwort
diesem Beispiel äßt sıch 1aber auch ZC1ISCNH, daß die fß1- darauf geben, ob SIC Nsere Polıitik auch Zukunft unter-

UE Zen wollen Wenn dann olk für diese Politikgung des Regimes nıchts weltier als ein Miıttel Wal,
eit für die Befestigung der acht W, Seit Be- hat wird dies auch unls ormell WI1eC en Fıd VOCI-

SIN dieses Jahres nämlich wırd das Versäiumte MIi1tt sröfß- pflichten, MSGCTE Politik weiterzuführen Hıinterher
allerdings machte die fatale Bemerkung „ Wır iINuUussenter Beschleunigung un härtestem Machteinsatz nach-

geholt VWıe die Neue Zürcher Zeıtung (26 59) be- das tun, W 4S das Interesse des Volkes verlangt auch
richtete, sind Aktivistengruppen gebildet worden, die WE zeitweilig das wahre Interesse des Volkes NUur VO  »

VO  S orf ort 7z1ehen un die Bauern MI1It ber- WECN1gCH erkannt werden collte Das olk wıird uns des-
redungskünsten, notfalls aber auch Anwendung WC  c verehren
physischer Gewalt 2208 Eıintritt die Kollektivwirt- Der Wahlvorgang WAar demgemäß nach Radıo Budapest
schaften veranlassen Dıie Komitate Györ Sopron un: (15 11 58) „sehr eintach Der Wähler beg1ibt sıch
Szolnok wurden als voll soz1alisiert gemeldet Im ganzch die Wahlzelle und legt die gefalteten Kandıdatenlısten,
siınd nach diesem Bericht März 1959 40 0/9 der and- ohne daran andern, Umschlag, den
wırtschaftlıchen Nutzfläche kollektiviert SCWESCH CN- die Wahlurne wirft C In dieser schlichten VWeıise WUL-

den 16 November 1958 be; Wahlbeteiligungüber l 0/9 nach dem Volksaufstand VO  } 1956 Die SO-
zialısıerung der Dörter gyehört MI1 dem Dreijahres- VO  — 98 0/9 laut Radıo Budapest die vorgeschlagenen
plan, den die Parteı sıch vVvorg N omMm hat Auch die — Kandıdaten MI Votum Von I,69/0 gewählt. Im-
z1ialistischen Arbeitswettbewerbe den Betrieben aller merhın MUu: vermerkt werden, da{f(ß die Einheitsliıste nıcht
Art wurden durch IS Resolution des Zentralkomıitees VO  — der Kommunistischen Partel, sondern VO  - der
der Parteı VO März 1959 wieder eingeführt Mehr- diesem Zweck reaktıvierten Volksfront aufgestellt WOIL-

mals etzter eit un verschiedenen Zusammen- den Wr und daß 1Ur etwa 75 0/9 der Kandıdaten Parte1i-
hänzen verwıiesen Kadar und andere führende Leute mitglieder Unter diesen ehlten übrigens CIN1SC
daraut da{f tür Ungarn das Beispiel Chinas, Bulgariens Exponenten des Rakosı Regımes Dagegen kandıdierten

wıiıederum die drei katholischen Geistlichen, die sCHhun der Tschechoslowakei maßgebend sc1ı1nMh u  9 n
Länder also, denen der orthodoxeste gesellschaftspoli- ihrer politischen Tätigkeit schon SeIt dem Frühjahr 1958
tische Kurs ZESTEUET wırd Diı1e ungarıschen Kommunisten exkommunizıert sind, Mıklos Beresztoczy, Rıchard Hor-

ath und Tanos Mate (vgl Herder-Korrespondenzmachen alle AÄAnstrengungen, sıch VO polnischen un
Jugoslawiıschen Modell distanzıeren und die Ära Ra- Jhg., 261), fterner der lutherische Bischof LaJos
kosıi wıederherzustellen, WOZU auch dıe Tatsache gehört, Vetö un der reformierte Bischof Tıbor Bartha
dafß mehr Funktionäre Nn vergangelnCch Kegımes Wenn C Kommentar ZUur She der Wahlbeteiligung
wıeder ] öffentliche Ämter zurückkehren. notwendiıg WAarrc, hätte ıh die Die lt“ 11 58) —

Wıe die ungarischen Parlamentswahlen 1ı November treftend den Satz gekleidet Die Ungarn kennen die
des veErgangeNCN Jahres abliefen un W as VO  3 iıhnen Staatsmacht, der S1IC un sind und S1C haben S1IE

halten ıIST, darüber würden keine Worte verlieren SC1MN, fürchten gelernt Und der Westen collte sıch nıcht WUuNl-

wenn nıcht ı esten 1 noch Menschen gäbe, die dern, wenn diese Ungarn heute Hunderttausenden
inNe iNnnere Wandlungsfähigkeit kommunistischer 7 ıele bereit sind MI1 dem egıme Waffenstillstand

schließen S1e sind gebrannte Kınder Diese Bemerkungund Methoden glaubenun auf östliche Propagandatricks
hereinfallen Zu diesen Tricks gehören auch alle Arten hat iıhre Bedeutung auch für die Haltung der ungarischen
140}  e Kundgebungen des angeblıchen Vertrauens der ter- Bischöfe
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Der Wiederau fba# der ommuniıstischen Parte: 1s Jungsoldaten des natıonalen Freiheitskampfes VOI'-
herrlichte. Es 1St die Pflicht kommunistischen Ju-Kadar mußte den Versuch ZU Wıederaufbau der Kom-

munistıs  en Parteı, die se1It 1956 als Soz1ialıstische Ar- gendbewegung, diese Jungen mıt dem richtigen revolu-
beiterparteı firmiert, VO  } einem Nullpunkt AUS in An- tiıonären Kampf un seiner Romantık ekannt

machen.“ Die Romantık entleiht INan Jjetzt nıcht mehror1ft nehmen. Es dürfte richtig se1n, W as der Züricher
Korrespondent iın dem erwähnten Artıkel schreibt: Sa der unmıiıttelbaren Vergangenheıt, sondern der Frühzeit
personeller Hınsıcht stellt das Regiıme Kadar uchstäb- des ungarıschen un des Weltkommunismus. Dıie Zahl der

Miıtglieder 1m Ungarıschen Kommunistis  en Jugendver-lıch das letzte Aufgebot dar Es wırd VO  , den Leuten
o  CNn, die eifrıger Bemühungen weder M Ra band 1St VO 120 (0O0O 1m Jun1ı 957 auf 300 01010 1m Dezem-

ber 195 gestiegen, WCN1N die offizjelle Statistik stimmt.OS1 noch Nagy ZU Zuge gekommen ar Eın
Vor der natiıonalen Erhebung hatte der Verband 1m Jahresolches Regime konnte sıch 1Ur durch brutalen Polı:zei-

terror und dıe Drohung der soWJetischen Bajonette Auto- 955 über Z 000 Mitglıeder, das rund 0/9 aller
TIGCat verschaften, wobei ıhnen allerdings das be] vielen Jugendlichen. Da diese Stärke sıch iın der Erhebung VO  -

956 als ine reine Fiktion erwıesen hatte, wurde bei derKommunisten verbreitete Gefühl ZUuUSTLatiten kam, da{fß
nach den Ereignissen VO  z 1956 keine Alternatıve Ka- Neugründung 1m Jahre 1957 zunächst vorgesehen, dafß
dar veben konnte.“ So siınd viele Anhänger nıcht LLUL des der Verband ın Zukunft eine Elitegemeinschaft werden

solle Dieser Vorsatz 1e1% sıch aber nıcht verwirklichen.Kommunısmus, sondern auch solche einer soz1ıalıstı-
schen Gesellschaftsordnung außerlich Kadar e1n- Denn NUur stärkstem Druck Wr möglıch, die Ju-
veschwenkt. gvend überhaupt wıeder tür die Organısatıon ZeWI1N-

NECN, un diese Art der Werbung schließt die BıldungDennoch 1St den heutigen Machthabern un Ideologen einer Elıte VO  } vornhereıin AUS. So 1STt der NECUC Verband1m Blıck auf das olk und celbst aut iıhre eigenen (SO-
tolgsleute oftenbar nıcht geheuer. ST VOT einem Jahr nıcht anders als der alte ıne Form der Staatskon-

trolle über die Jugend, nıcht aber deren ommunistischeerklärte der Propagandachef Szirmal: „ Wır haben keinen
Grund, die Stärke der Feinde des Regimes un ıhren Fın- Bekenntnisgemeinschaft. Von den Studenten der ungarı-
Auß be] u1ls unterschätzen.“ Er scheute sıch nıcht schen Hochschulen gehörten 1m Herbst 1958 nach einer

Kıpa-Meldung, dıe sıch autf dıe ungarısche Zeıtung „Ma-SCNH, Ungarn se1 heute in der Kette der Volksdemokra-
t1en „ein schwaches Glied“ Und selbst diıe Kette der SYyar Nemzet“ stutzte, LLUTL 0/9 dem Jugendverband z

kommunistischen Kader, ürchtet INan, 1St VO  3 frag- in Budapest noch weIlt wenıger.
Für die mangelnde Begeisterung der Jugendlichen WEOETI=>-würdiger Festigkeit; denn 1n ıhre Reihen haben sıch nach den 1n CRr Linie natürlıch die Lehrer un Hochschul-1956 viele Opportunisten eingeschlıchen. „Viele MEeUE

Miıtglieder wurden 1n die Parte1 aufgenommen, die Kar- lehrer verantwortlich gemacht Am Januar 1959 schrıeb
die Zeıtung 5 Vas Nepe“ ın Steinamanger: „Den Ort-rieristen sind“ (Nepszabadsag, 59) Anderseıts
schritt der Jugenderziehung behindern jene Lehrer,haben 5001000 ehemalıge Miıtglieder iıhre Karten nıcht

mehr ErNEUECTTL; das 1St mehr als die Hiälfte die War 1ın der Schule 1mM Geıiste des Marxısmus Nnier-

richten, aber nıcht 1m Einklang mMI1t iıhm leben Dıie SacheUm das erschütterte Prestige der Parte1 wıederherzustel- des Marxısmus macht be] den Lehrern keine Fortschritte.len, probiert INan Methoden. An Stelle großer Ver-
sammlungen un Kundgebungen sollen die Funktionäre Es 1St allgemein bekannt, da auch viele Eltern ıhre Kın-

der nıcht 1mM soz1alıstıschen Geilist erziehen, sondern nachJetzt mMIt „ehrlichen Gesprächen“ im „Frage-Antwort“- alter Tradıtion die relıg1öse Erziehung tür die beste hal-Stil versuchen. Das 1St WAar sehr mühsam, bletet aber den
Vorteıl, da{fß die Eingeladenen A4US sıch heraustreten mMUus- te  S In den Erziehungsfragen mussen SCS Parteiorga-

nısatıonen mut1g die Eltern einbeziehen. Sıe mussen sıchSsC1. In diesem Spiel sollen iıcht tremde Funktionäre autf- bemühen, dıe Eltern über die Ziele der marxıstischen BTr-LreELCN, sondern solche, die den Eingeladenen durch SC-
melınsame Betriebszugehörigkeit, Nachbarschaft oder — zıehung aufzuklären un S1e davon überzeugen, da
dere persönliche Umstände ekannt sind. Insbesondere S1e ıhren Kındern den besten Dienst erweısen, wenn s1€e

s1e dazu erziıehen, den Soz1alısmus lieben un derwerden die betrieblichen Vorgesetzten ermahnt, sıch durch
Famıiılienbesuche iıhrer Untergebenen anzunehmen. In der Volksmacht ergeben se1n.  C
Parteizeitung „Nepszabadsag“ (14 59) wırd eiIn In- Die Intellektuellen
genlıeurehepaar gerühmt, das 1mM Sommer 585/0 Famıilıen
der Belegschaft diesem Z weck besucht hat icht wenıger Sorgen bereiten dem Regıme die Künstler

un Schriftsteller, dıie sıch se1it der natıonalen Erhebung
1n Schweıigen hüllen. Kadar ZWAar in der zitiertenDie Jugend Wahlrede: „Es 1St ıcht wahr, da{fß diıe Schriftsteller

Grofße Hoffinungen das Regime natürlıch auf die schweıigen“, mufßÖte aber doch sogleich hinzufügen: „Wenn
Jugend. Nach der Unterdrückung der Volkserhebung auch die alten sıch 1Ur langsam einer Mitarbeit ent-

schließen, 1St doch bereits ine HUE Garde 1mM An-wurde eın „Ungarischer Kommunistischer Jugend-
bund“ (KISZ) gvegründet. Damals stand die Jugend iın marsch, welche die alte ablösen wird.“ Nıchtsdestowen1-
vorderster Kampffront SC das Regıme. Diese Tat- CI redete „den alten“ begütigend Ir kämpfen
sache kommentierte die Parteizeitung (9 5/) mMI1t tol- ohne Nachgiebigkeit auf dem Gebiete der Kultur, aber
venden Satzen: AIn den VErSANSCHCNHN Jahren hat NSCTIC WIr zeıgen den Irrenden gegenüber Geduld. Wır MT =-

Jugend mI1t echt bemängelt, da{fß die Jugendorganıisation langen keine gequälten Phrasen.“ Wierviel dem Regiıme
ihre Bedürfnisse und romantischen Wünsche nıcht befrie- daran gelegen ISt, Jene Schriftsteller, die sıch War ZUuU

dige. Der Gegenrevolution gelang CS, gerade dies AaUus- Soz1alısmus nationaler Pragung, nıcht aber ZUr Doktrin
u  9 indem INa  =) 14- bıs 16Jährigen Kındern Waften des Kreml] bekennen, wieder Zu Schreiben bewegen,
in die and gyab un s1e als Helden der Revolution un ıhre Autorıität beim olk für sıch aAuswerten kön-
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NCN, das erg1bt sıch Aaus den Rıichtlinien des Zentral- Empfang 1n Budapest erzlich dıe and schüttelte un
komitees der Ungarischen Soz1ialistischen Arbeıterparteı daß Biıschof Hamvas Vvon Csanad mıt einer Gruppe VO  .
für die „sozlalıstische Umtormung“ des kulturellen Le- „Friedenspriestern“ nach Moskau fuhr Dı1e Erklärung,
bens VO  - 1958; ın denen 1Ur viel gefordert wird, da{fß die nach seiner Rückkehr der Presse übergab, lautet:
das Schrifttum seiınem Inhalt nach soz1alıstisch se1ın musse, „Eıne unvergelslıche Gastfreundschaft wurde U1sSs 1ın der
in denen aber den Schriftstellern alle Wege des soz1alıst1i- SowJetunion zuteıl. Wır haben vıel gesehen un gelernt.
schen Realismus gESTALLET werden. Man befleißigt sıch also Wır Katholiken konnten durch eın besonderes ntgegen-
1mM Vergleich der geistigen Dıktatur, die eLWA iın der kommen unserer Gastgeber auch MIt den lıtauıischen un
Tschechoslowakei der Devıse der „Vollendung der den Leningrader Katholiken 1ın Verbindung LFetenNn. Wır
kulturellen Revolution“ ausgeübt wird, einer csehr VOTL- erbauten unls iıhrem relig1ösen Eıfer, welchen s1€e freıi
sichtigen und zurückhaltenden Kulturpolitik, doch ohne entfalten können. Nach meıner bescheidenen Ansıcht annn
dadurch den passıven Wıderstand der Intellektuellen SC- das Verhältnis zwıschen Kirche und Staat ın der SOWwJet-
brochen haben un1o0n auch weıter ıne yünstiıge Entwicklung nehmen.“

Dıe Kirche Dıie Friedensbewegung
Auch der Kirche gegenüber verhält das Regime sıch 1in Diıe letzte Loyalıtätserklärung VO  S Episkopat un Klérus‚
einer A die den Eindruck erwecken möchte, als se1 alles die 1MmM Westen ekannt wurde, STAMMET VO Januar 1959
iın Ordnung. Kadar bezeichnete das Verhältnis VO  a Damals 1n Budapest eiıne Bıschofskonferenz, der
Kırche un Staat als AJoyal“. Diese Benennung der Dınge allerdings 1LLUTr dre1 Bischöfe teılgenommen haben sollen,
oder vielmehr die Zielvorstellung, die das Regiıme damıt weıl alle anderen entweder krank oder internıert WAarlICIlil.

verbindet, ekommt aber eın deutlicheres Profil, WCECNN Unmittelbar darauf tand eine Kundgebung der katho-
111a  _ sıch einer ede erinnert, die ein anderes Miıtglıed des lıschen Friedensbewegung „Opus pacıs“ be1 der
Politbüros, Staatsminiıster Gyula Kallaı, ebenfalls im Bischof Hamvas das Hauptreferat hıelt Der Bischof
vorıgen Jahre 1m Parlament hıelt Kallaı „Die Be- nahm Bezug autf die Botschaft apst Johan-
zıehungen zwıschen Kırche und Staat mussen auf dauern- nes un eitete daraus dıe Pflicht der ungarıschen
den Prinzıpien beruhen, damıiıt sıch nıcht eintach Geistlichkeit ab, 1m Rahmen der Friedensbewegung M1t-
Beziehungen der friedlichen Koex1istenz andelt. Dıie Be- 7zuarbeıiten. „ Wır wollen“, nach Meldung VO  3

zıehungen mussen vielmehr aktıver Zusammenarbeit KNA, Nn Geiste se1ner Worte hıer 1m Rahmen des
werden, deren Rahmen VO  5} den Forderungen und Be- Landesftriedensrates 1m Interesse des Friedens arbeiten
stimmungen des Soz1alısmus gebildet wırd.“ Wenn 138028  — und flehen Gottes egen auf die Friedensarbeit jedes
diese gewundenen Satze klar und eintach ausdrückt, dann wohlgesinnten Menschen herab.“ In der Schlußresolution
agcn S16e, da{ß dıe Kırche sıch als eın Instrument des der Tagung werden A US Anla(i des zehnjährıgen Beste-
kommunistischen Propagandaapparates betrachten hens des Weltftriedensrates die Erfolge der kommunist1ı-
hat schen Weltfriedensbewegung anerkannt un die Friedeng-
Dıie Kırche 1St der Regierung 1m veErgansCNChH Jahre dabei lıebe der ungarıschen Volksrepublik gerühmt.
sechr welt entgegengekommen, W 4s allerdings mMI1t der Eın- Es wırd ımmer deutlicher siıchtbar, da{fß die Parteiführung
schränkung ZESAYL werden mußß, dafß WI1Ir nicht wıssen, ob MIt dieser „Friedensbewegung“ den Hebel ZUur vollkom-
die AÄußerungen des Episkopates, dıe durch die amtlıchen Gleichschaltung der Kırche AaNSECELTZL, W 4S s1e Ja auch
Stellen verbreitet wurden, authentisch un ohne Erpres- VOFr der natıonalen Erhebung VO  a 1956 versucht hatte.
SUuNS abgegeben sind. Die amtlıche ungarische Nach- Diese „Bewegung“ wurde nach dem Mindszentyprozeßß
riıchtenagentur M II verbreiıtete einen Aufruf des Episko- 1n den Jahren 1949 und 950 durch einıge MIt dem Re-

den Wahlen, der 1n seinem Wortlaut kirchlich g1me zusammenarbeitende katholische Geistliche 1Ns Le-
korrekt 1St, iımmerhin aber die Volksfront unterstutzt. ben gerufen und diente nıcht LLULIL dem Zweck, die Kirche
Die Bıschöte erklärten darın, daß s$1e die Arbeit des Staa- propagandıstisch für dıe Parte1ı einzusetzen, sondern der
tes un des Parlamentes, die dem Wohl der Staatsbürger vielleicht noch wichtigeren Aufgabe, die innere Einstel-
dient, unterstutzen und VO  — den Gläubigen dasselbe eI- Jung und das außere Verhalten der einzelnen Geistlichen

kontrollieren un den Klerus spalten. Darüberarfen. Der Staat habe eın (jeset7z über die Religions-
treiheit un Aktionsftreiheit der Kirchen erlassen. Es se1 haben Akten des Kırchenamtes, die während der Er-

wünschen, da{ß das Parlament se1in Verhältnis den hebung Aanls Tageslıcht kamen, traurıge Aufschlüsse SC-
gyeben. Diese Entdeckungen gaben den Anlafß demKırchen 1im Gelst dieses Gesetzes gyestalte. Dann heißt CD .

ır wı1issen auch, dafß das NECUEC Parlament 1m Interesse Prozefß den damaligen Sekretiär VO  3 Kardinal
der Verteidigung des Friedens tätıg seıin wırd, denn 1Ur Miındszenty, Msgr Turcsany (vgl Herder-Korrespon-

denz Ja 259), der Anfang 1959 1im Zuchthausder Friede ermöglicht die Entfaltung der schöpferıschen
verstorben ISArbeit des Volkes. Wır vertrauen darauf, da{fß die Kan-

dıdaten der Vaterländischen Volksfront, für dıie WIr In der ersten elıt des Kadar-Regimes suchten die Bı-
SO Stimme abgeben werden, miıt vernünftiger Objektiv1- schöfe durch die Umwandlung jener zwielichtigen Orga-
tat, ehrlich un wohlüberlegt, die Geschicke des Landes nısatıon ın eın kırchliches „Opus pacıs“ 1m Geilste der
leiten werden“ (vgl dazu „Neue Türcher Zeıtung“ 11 Pax-Christi-Bewegung den künftigen Mißbrauch der
58) Wenn diese Erklärung authentisch Ist. zeıigt s1e, da{fß christlichen Friedensbestrebungen tür dıe Unterstützung
der Episkopat, die Seelsorge aufrechtzuerhalten, sich des Kommunısmus und tür die Unterhöhlung der kırch-
CZWUNgenN sıeht, das Regime politisch unterstutzen. lıchen Geschlossenheit verhindern. Dazu WAar VOTLr

So ISt ohl auch . zu verstehen, da{fß Erzbischot (3rösz allem notwendig, die Geistlichen auszuschalten, die sıch
VO  e Kalocsa die Nuützlichkeit der Kolchosen rühmte un 1n den früheren Jahren kompromittiert hatten. I )as 1St

aber auf die Dauer mißlungen. Das Dekret der Konzıils-dem sowJetischen Parteisekretär Chruschtschew auf eiınem

303



a

kongregation, durch das 1m Frühjahr 1957 eine Anza'hi Staat die klerikale Reaktion isolieren werde. Man werde
tührender Geistlicher der früheren Friedensbewegung aus die Geistlichen, die die Religion für staatsfeindliche
wichtigen Stellungen entftfernt un wıieder die Ge- Zwecke mißbrauchen, Aaus den kıirchlichen Machtpositio-
walt der Bıschöte gestellt werden ollte, 1St VO  - den Bı- nen hinausdrängen. „Den tortschrittlichen Kräften der
schöfen selbst nach vergeblichen Versuchen seiner Kirche lassen WIr 1ın diesem Kampf weitgehend staatliche
Durchtührung praktisch außer raft SESECTZT worden. Der un sozıale Hılfe angedeıihen. Gegen die klerikale Re-
Administrator der Diıözese Gran, Bischof Endrey, der aktıon 1St eın politischer Kampf 1mM ange Die poli-
inzwiıschen VO seiınem Amt zurückgetreten Ist, hat meh- tische Zusammenarbeit miıt der Kıiırche bedeutet keine Zl

dieser Geistlichen hervorragende Pfarreien in Bu- geständnisse auf ıdeologischem Gebiet. Dıe relıg1öse Welt-
dapest verliehen, un S1e sind AaZu noch mi1t ırchlichen anschauung können WIr nıcht akzeptieren. ber gegen s1e
Ehrentiteln ausgezeichnet worden. Die Leitung des kämpfen WIr mM1t ideologischen Miıtteln.“
Friedenswerks 1St wieder diesen Geıistlichen übertragen Das gegenwärtige ungarische Regime macht anderseits
worden, un die Bischöfe haben ıcht vermeiden kön- der Kırche ZEW1SSE Zugeständnisse. Dazu gehören die
NCN, Inm miıt den exkommunizierten geistlichen Verlängerung der staatliıchen finanzıellen Subventionen
Parlamentsabgeordneten ın der Oftentlichkeit autzu- über dıe 1m Kirchenabkommen VO 1950 (vgl
iLreten Herder-Korrespondenz Jhg., 33) vorgesehene eıt
Inzwischen sind neben dem UOpus pacıs auch nach dem hinaus, dıe Duldung des Religionsunterrichtes 1n den
früheren Muster wieder Friedenskomitees der Priester Schulen, wenn die Eltern ıh: wünschen (beı1 gleichzeitigem
begründet worden, die ıcht der Leitung der Bischöfe Verbot iırchlicher Jugendarbeıit außerhalb der Schule),
unterstehen, sondern den kommunistischen Friedenskomıi- die Konzession eines vewlssen Offentlichkeitsanspruchs
tees angeschlossen sind und, wıe eıner ıhrer Sprecher CI- der Kırche und einer kontrollierten katholischen Presse.
klärte, die Aufgabe haben, die katholische Friedens- Mangels jeder wirklichen Popularıtät 1sSt das Regıme auf
bewegung „entsprechend dem Programm“ der allgemei- iıne Taktık der Beschwichtigungen angewıesen. ber auch
nen Friedensbewegung lenken miıt dem Ziel, „daß die die Kirche 1St, W a4s die Hoftnung auf die raft des Volkes
Friedensarbeit der Geistlichkeit auf diese Weise schwung- betrifft, Aaus den Ereignissen VO  e} 1956 nıcht gestärkt, SON-
voller un erfolgreicher entwickelt werden anns. dern geschwächt hervorgegangen. Anders können iıhre
echt aufschlußreich tür die Beurteilung der Kırche durch Arrangements ohl nıcht interpretiert werden. Der Be-
die Kommunisten iSt iıne AÄußerung des Leiters des Kır- richt über die Lage der Kirche 1ın Ungarn aut dem etzten
chenamtes, Janos Horvath, 1im Juliheft 1958 der elt- Königsteiner Kongrefß „‚Kırche iın Not“ WAarntfie VOTLT Illu-
schrıift „Belpolitikai Szemle  D Er unterschied innerhalb s1onen. Es wächst eine eneratıon heran, heißt dort,
der Kırche „dreı Hauptströmungen“: die Gruppe der die den Kommunısmus ın seiner politischen Oorm War
tortschrittlichen Priester, deren Einfluß sıch ständıg aus$s- ablehnt, das Idea] des Christentums aber ıcht mehr
breite, die neutrale ruppe, die ZWar ZUur Koexıistenz mIt kennt un ıcht mehr wünscht. Eıne traurıge Aussıcht.
dem Soz1i1alısmus bereıit, innerlich aber tfür ıh: noch nıcht Anderseıits mu{l INn  3 als Christ die Hoffinung haben, daß
SCWONNCH sel, un die der „aktiven Reaktionäre, die gC- allein schon die Möglichkeit ZUur Feıier der Gottesdienste,
schworene Feinde uULNserTES Regimes sind“. Der Vertasser die 1n Ungarn iımmerhıiın noch 21bt, die Gemeinschaft

der Christen Leben bewahren wird.glaubt, da{f die Zusammenarbeit zwischen Kirche un:

Fragen des pblitischem sozialen und Wirtschafllichen Lebens
W em gehört der Rundtunk? Errichtung VO Sendern. Die politischen Parteien streben

danach, iıhren Einflufß autf die Besetzung der Rundfunk-
San  rate, Verwaltungsräte und leitenden Ämter be1 den Sen-Die NS Arbeitsstelle für e eb Rundfunk-

und Fernseharbeit 1ın Deutschland hat VOT wenigen Wo- dern vermehren oder SAl diese be] sıch monopoli-
chen den Bericht über iıhre letzte Jahrestagung veröffent- sıeren, W as un Umständen ZUr Auslieferung des Funk-

Wesens die Parte1ipolitik führen könnte. Von einerıcht. Die Tagung stellte die rage Wem gehört der anderen Seite her droht ebenfalls Getahr. Die WirtschaftRundfunk? Das Fernsehen 1St 1n diese rage eingeschlos-
SC Der Bericht isSt 1m Verlag Josef Knecht, Frank- würde SCrn in den Besıtz eines Fernsehprogramms kom-
furt M., erschıenen. INCN, ihrer Werbung dienstbar machen: sS1E

möchte den Funk, wen1gstens ZzZuUum Teıl, kommerzialisie-
Die Aktualıität der rage reNn, w1e€e das in den Vereinigten Staaten der Fall 1St 1)a-

ordert dıe Söffentliche Meınung 1im Einklang MIt
Es handelte sıch das Problem der Verantwortuhg für dem Grundgesetz, der Rundfunk solle freı SeIN.. ber
die Gestaltung der Rundfunkprogramme un Geist un Annn das verstanden werden, da{fß völlıg anı
Inhalt der Sendungen. Wem gegenüber besteht diese Ver- un nıemandem verantwortlich 1St, sel denn dem Inter-
antwortung, und wer hat sS1e tragen? Welche gyesell- CSSC, seline Hörer nıcht verargern un verlieren?

Und AA ISt 1n diesem Falle „der Rundfunk“? Auch dieschaftlichen Mächte sınd ZUur Einflußnahme auf den und-
tunk Jegitimiert? Diese rage 1St ZUT. elit in Deutschland Institutionen der freien Gesellschaft, die sıch für das kul-
AUus mehreren Gründen aktuell. Bund und Länder streiten turelle Gemeinwohl verantwortlich fühlen, VOL allem die
sıch dıe Kompetenz ZUuUr Rundfunkgesetzgebung und Kırchen, beanspruchen das Recht ZUr Mitgestaltung des
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